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Abstract 

Die vorliegende Arbeit untersucht aus theoretischer und praktischer Sicht Erfolgs-
faktoren im Projektmanagement. Die Notwendigkeit der Untersuchung ergibt sich 

aus der aktuell bestehenden Fehlerquote in durchgeführten Projekten. Im theore-
tischen Konzept wurden Erfolgsfaktoren aus wissenschaftlicher Sicht definiert und 

aufgelistet. Vor allem die Projektplanung mit ihren Teilplänen sowie begleitende 
Prozesse im Projektmanagement, u.a. das Risiko- und Konfliktmanagement, haben 

sich als starke Erfolgsfaktoren herausgestellt. Aus bereits bestätigten Erfolgsfakto-
ren in vergangenen Studien wurden erste Verbindungen von der Theorie in die Pra-

xis gezogen. Der Faktor Mensch, sowie die Rolle des Projektleiters, zeigten den 
größten Unterschied zu der theoretischen Erwartungshaltung an die einzelnen 

Faktoren. In einer selbst durchgeführten Online-Studie mit 475 Teilnehmern einer 
festgelegten Zielgruppe wurden weitere Faktoren auf ihre Anwendbarkeit auf die 

Praxis mit Korrelationsbetrachtungen untersucht. Die Fehlertoleranz in der Unter-
nehmenskultur und ein angenehmes Klima und Motivation im Team haben sich als 

die am stärksten korrelierenden Faktoren neben der Projektplanung herausge-
stellt. Eine Besonderheit stellte das Risikomanagement auf, in dem nahezu alle un-

tersuchten Aspekte eine positive Korrelation auf den Projekterfolg hatten. Aus den 
Studienergebnissen und der aktuellen ökonomischen Situation wurden Hand-

lungsempfehlungen gebildet, um das Projektmanagement zu optimieren. Die aktu-
ell bestehenden Trends im Projektmanagement geben Anlass zu der Vermutung, 

dass agil arbeitende Projektorganisationen und Digitalisierungsprojekte in Unter-

nehmen als wahrscheinliche Umbrüche und Entwicklungen zu betrachten sind. 
Hier arbeiten sich Mut zum Wandel in die Agilität, Kommunikation und ein leben-

diges Change-Management als die vielversprechendsten Erfolgsfaktoren für erfolg-
reiches Projektmanagement heraus. Mit dem Wissen über die Gesamtheit an Er-

folgsfaktoren und gegebenen Handlungsempfehlungen können Projektleiter ihr 
Projektmanagement entsprechend ihrer individuellen Verbesserungsbedürfnisse 

optimieren.  
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1 Einleitung  

1.1 Thematische Hinführung 

Durch anhaltenden Konkurrenzkampf befinden sich Unternehmen ständig in der 

Lage, sich durch neue und einfache Geschäftsmodelle von ihren Mitbewerbern ab-
zugrenzen. Besonders in den aktuellen Trends der Globalisierung und der Digitali-

sierung sehen sich Unternehmen gezwungen, neue Lösungsstrategien zu entwi-
ckeln, um ihre Marktposition zu stärken. Da der Mensch privat immer digitalisier-

ter auftritt, wird eine digitale Präsenz von Unternehmen erwartet. Dieses Phäno-
men bezieht sich auf alle Branchen, äußert sich dennoch durch verschiedene Aus-

prägungen und Tiefe. Um nicht langfristig vom Markt zu verschwinden, müssen 
sich Unternehmen eine Ausgangslage schaffen, in der sie im momentan wandeln-

den Umfeld bestehen können. Durch die aktuelle Lage, in der sich Unternehmen 
befinden, wird der Projektarbeit mehr Bedeutung zugesprochen. Trotz des Be-

wusstseins über die Notwendigkeit der Durchführung von Projekten, nicht nur im 
digitalen Bereich, bewegt sich die Erfolgsquote in keinem erfreulichen Bereich. Der 

CHAOS Summary Report, der jährlich veröffentlicht wird, berichtet, dass in 2015 
71% der Projekte fehlerhaft waren oder sogar gänzlich gescheitert sind.1 Der Fokus 

des CHAOS Summary Reports auf digitale Projekte bekommt in der momentanen 
Situation, sich neu erfinden zu müssen, mehr Bedeutung zugesprochen. In man-

chen Unternehmen müssen durch die veränderte Marktlage, neue Geschäftsmo-
delle entwickelt werden oder ganze Arbeitsprozesse gekürzt werden. Damit hat 

der Wandel zwar meist einen digitalen Ursprung, dennoch werden zur Umsetzung 
dieses Wandels nicht nur digitale Projekte durchgeführt. Projekte können zusätz-

lich in der Einbindung von Maschinen und Technik in die Arbeitsprozesse liegen 
oder in einer Umstrukturierung der Unternehmensorganisation, um den neuen 

Herausforderungen gerecht zu werden. Kurzfristig werden alle Unternehmen ei-
nen internen Verbesserungs- und Handlungsbedarf erkennen, wenn sie dies nicht 

schon getan haben. Eine Entwicklung einer kosten- und zeitgünstigen Durchfüh-
rung von Projekten zur Optimierung der Marktlage ist die Folge. Unternehmen ste-

hen vor der Herausforderung teilweise sehr komplexe Projekte schnell und erfolg-
reich abzuwickeln. Häufig ist das nötige Umfeld, Fehler zuzulassen und Testphasen 

zu durchlaufen, durch den Konkurrenzdruck nicht gegeben. Neue Entwicklungen 

 

1 Wojewoda, S. (2015), https://www.infoq.com/articles/standish-chaos-2015, Abruf am 
31.01.2019 
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haben zur Folge, dass Mitbewerber am Markt schnell eine vergleichbare Lösung für 
deren Geschäftsmodelle finden. Weiterer Konkurrenzkampf treibt wieder neuere 

und moderne Erfindungen an, um sich als Unternehmen am Markt abzugrenzen. 
Um nicht in diesem laufenden Prozess den Anschluss zu verlieren, sehen sich Un-

ternehmen gezwungen, mit Projekten, ihr Unternehmen optimal darzustellen. Da-
bei ist es wichtig, die durchzuführenden Projekte untereinander zu priorisieren 

und sich anhand verschiedener Erfolgsfaktoren bewusst zu machen, wie der Pro-
jektablauf möglichst erfolgsorientiert dargestellt werden kann.  

1.2 Ziel und Gang der Arbeit 

Diese Arbeit befasst sich mit dem Gedanken, wie aus wissenschaftlicher Sicht Pro-

jekte geplant und durchgeführt werden. Ziel ist es, die in der Praxis häufig vorkom-
menden Fehlschläge zu begrenzen oder sogar gänzlich zu vermeiden. Dazu soll im 

theoretischen Konzept zunächst geklärt werden, was aus der Literatur Erfolgsfak-
toren für Projekte sind und wie diese den Projekterfolg theoretisch beeinflussen? 

Zur Beantwortung der Frage wird zunächst das Projekt definiert und weiterfüh-
rend Projektmanagement und Projekterfolg einheitlich abgegrenzt. Anschließend 

werden verschiedene Teilbereiche der Projektarbeit beleuchtet, sowie nach einem 
optimalen Projektablauf bis zu einem Projektabschluss geforscht. Das Projekt als 

Ganzes wird mit all seinen Anspruchsgruppen betrachtet, um vorab Problemzonen 
zu definieren, die während einer Projektumsetzung auftreten können. Zusätzlich 

wird die Art der Projektorganisation für Unternehmen kritisch betrachtet und eine 
Abwägung vorgenommen, welches die zielführendste Organisationsform für ein 

erfolgreiches Projekt ist. Eine weiterführende Auflistung bereits aus Studien bestä-
tigter Erfolgsfaktoren grenzt das theoretische Konzept ab. Anhand von fünf promi-

nenten Studien sollen erste Erfolgsfaktoren aus der Theorie für die Praxis bestätigt 
werden. Mögliche weitere unbestätigte Erfolgsfaktoren sollen in einer selbst 

durchgeführten Online-Studie auf ihre Anwendbarkeit in der Praxis untersucht 
werden. Dabei soll gezeigt werden, ob und inwieweit theoretische Faktoren in der 

Praxis den Projekterfolg beeinflussen? Nach einer vorher festgelegten Zielgruppe 
werden Studienteilnehmer nach ihren praktischen Erfahrungen in Projekten be-

fragt. Die Auswertung der Studie erfolgt über eine Korrelationsbetrachtung. In ihr 

soll geklärt werden, inwieweit der jeweilige untersuchte Erfolgsfaktor in Bezie-
hung zum Projekterfolg steht. Eine kurze Zusammenfassung der gesamten Studien-

ergebnisse in Tabellenform rundet die Auswertung ab. Zusätzlich wird die Studie 
einer kritischen Würdigung unterzogen, um eine Vorstellung der vorliegenden 
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Datenqualität zu bekommen. Auf den Ergebnissen der Studie soll abschließend ge-
klärt werden, welche Strategien und Handlungsempfehlungen für die Steigerung 

der Erfolgsquote von Projekten gegeben werden können? Auf Erfolgsfaktoren, die 
in der Studie besondere Beziehungen aufgezeigt haben, wird ein spezieller Fokus 

gesetzt, um das Augenmerk von Projektleitern auf ungewöhnliche Beziehungen zu 
lenken. Neben den einfachen Studienergebnissen werden aktuell herrschende 

Trends mit in die Formulierung von Handlungsempfehlungen aufgenommen. Auf 
Digitalisierungsprojekte und die Agilität in Projekten wird wegen ihrer aktuellen 

Präsenz und Relevanz der Schwerpunkt für Handlungsempfehlungen gesetzt. Spe-
zielle Problemstellungen, die bei dieser Art von Projekten auftreten, werden defi-

niert und mit Lösungsstrategien aufgelöst. Projektleiter sollen so ein umfassendes 
Bild der aktuellen Situation bekommen, um ihre Projektarbeit möglichst erfolgs-

orientiert aufbauen zu können. Ein Fazit mit Ausblick fasst die wichtigsten Ergeb-
nisse der Untersuchung zusammen und rundet die Arbeit ab.  

Um in der gesamten Arbeit ein einheitliches Verständnis von Projektmanagement 
und seinen Teilbereichen zu schaffen, werden einzelne Begriffsdefinitionen durch-

geführt. Im Grunde gibt es global gesehen mit der Gesellschaft für Projektmanage-
ment (GPM)/ International Project Management Association (IPMA), dem Project 

Management Institute (PMI) und Projects in Controlled Environment 2 (PRINCE2) 
drei Organisationen, die die Entwicklungen im Bereich Projektmanagement voran-

treiben und häufig unterstützend bei Studien konsultiert werden. Jede Organisa-

tion führt eigene Zertifizierungen in unterschiedlichen Leveln mit dazugehörigen 
Prüfungen für Projektmanager und Projektleiter durch. Im Hauptteil sind sich die 

drei Organisationen in ihren Definitionen für Projektmanagement und dessen Teil-
bereichen einig, dennoch gibt es vereinzelte und kleine Unterschiede. Um einen 

einheitlichen Interpretationsspielraum zu schaffen und das Verständnis für Pro-
jektmanagement auf ein Niveau zu bekommen, werden Begriffsdefinitionen der 

GPM als deutsche Tochter der IPMA verwendet. Diese Bevorzugung wird aufgrund 
der Bedeutung der GPM für Projektmanagement in Deutschland getroffen. In die-

ser Arbeit werden weitestgehend, bis auf wenige Ausnahmen, deutsche Unterneh-
men und deren Projektorganisationen behandelt, weshalb diese Einteilung den 

wissenschaftlichen Charakter dieser Arbeit vorantreibt.  


